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Edelfalter (Nymphalidae) 

Distelfalter (Vanessa cardui) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr viele Daten zum Distelfalter. 

Diese decken das Lebensraumpotential der Art stim-

mig ab. Die Datengrundlage darf daher als gut be-

zeichnet werden (2’426 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Distelfalter besiedelt die ganze Schweiz bis in eine 

Höhe von ca. 2'000 m ü. M. Als typischer Wanderfal-

ter, der jedes Jahr in wechselnder Anzahl aus dem 

Mittelmeerraum und aus Afrika einfliegt, kann die Art 

aber bisweilen auch deutlich höher angetroffen wer-

den. Wie überall nördlich der Alpen findet jedoch 

keine Überwinterung statt. 

Auch im Kanton Luzern trifft man die Art flächig in al-

len Naturräumen. Die höchste Beobachtung gelang 

unterhalb des Brienzer Rothorns auf 2'085 m ü. M. 

(Flühli, 2022). 

 

Status 

Der Distelfalter kann, in Abhängigkeit vom jeweiligen 

Einflug aus Südeuropa und Afrika, in niedrigen - ho-

hen Dichten angetroffen werden. Es werden keine 

Veränderungen der Bestandesgrössen vermutet. Die 

Zunahme an Daten in neuerer Zeit ist das Resultat ei-

ner intensiveren Beobachtungstätigkeit.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Distelfalter als «nicht gefähr-

det» eingestuft (LC). Für den Kanton Luzern drängt 

sich keine abweichende Beurteilung auf: «Nicht ge-

fährdet» (LC). 

Lebensraum 

Der Distelfalter besiedelt eine Vielzahl unterschied-

lichster offener und halboffener Lebensräume. Wäh-

rend er im Frühjahr eher wärmere Gebiete bevorzugt, 

findet man ihn im Sommer auch in halbschattigen und 

feuchteren Lebensräumen und er wandert dann auch 

gerne in höhere Lagen. Als Raupennahrung dient ihm 

eine Vielzahl verschiedenster Pflanzenarten aus ver-

schiedenen Pflanzenfamilien, so z.B. Distelarten 

(Carduus und Cirsium spec.), Brennnesselarten (Urtica 

spec.) oder Malvenarten (Malva spec.).  

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen. 
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Phänologie (n = 2’406) 

 

Höhenverbreitung (n = 2’148) 

 

Verbreitung 

 




